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Für Maria Mimi und Ludwig Johann Dreßen

 

 

»Die Grenze – eine imaginäre Linie, die Grenzsteine oder -pfähle verbindet – ist

eigentlich nur auf Landkarten wirklich sichtbar. Es ist aber noch gar nicht so lange

her, daß das Überschreiten von Landesgrenzen oder innerhalb eines Landes das

Überschreiten von Provinzgrenzen und noch früher selbst das Überschreiten von

Landgütergrenzen von verschiedenen Formalitäten begleitet waren. Diese For-

malitätenwaren hauptsächlich politischer, juristischer und ökonomischer Natur.«

(van Gennep [1909] 2005:25)

 

»justieren, verb. richtig machen, häufig in technischer verwendung: der goldar-

beiter oder juwelier justiert einen silbernen kasten, worauf edelsteine gefaszt

werden sollen, indem er ihm die genau erforderliche weite gibt; der mechaniker

justiert ein instrument, eine wage, wenn er die zweckmäszige genauigkeit ert-

heilt; der schrift-gieszer justiert die gegossenen lettern, um sie genau auf eine

länge zu bringen;münzen justieren, den platten die erforderliche schwere geben;

gewichte,masze justieren, sie eichen; columnen justieren, beimbuchdrucker, den

druckseiten genau das erforderlichemasz geben; justierte uhr, eine solche, die al-

le stunden ihrer ganzen währung gleich macht, und dies in allen lagen, und auch

bei mäsziger bewegung in der tasche thut.« (Jacobsson 6, 176. Deutsches Wörter-

buch von Jacob undWilhelm Grimm. 16 Bde. in 32 Teilbänden. Leipzig 1854-1961)

 

»Die symbolische Ordnung lässt in der Landschaft des Herrschaftsverhältnisses

Wolken undNebel aufsteigen und sorgt damit für eine Verschleierung der Kontu-

ren, sprich der ungleichen Positionierungen. In diesem diffusen Lebensraum stol-

pern Personen mit einer bestimmten Gruppenzugehörigkeit mit eingeschränk-

ter Sicht und wenig Orientierungsmöglichkeiten umher und erfahren regelmäßig

Hürden, Schläge oder Stöße von unsichtbaren Kräften.« (Arslan 2016:29)
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